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Ihre Antwort vom 02.11.2012

Sehr geehrter Herr Präsident,

 

für Ihr o.g. Schreiben bedanke ich mich sehr herzlich und beantworte es wie folgt.
Mit unserem Schreiben vom 26.10.2012 gingen wir noch davon aus, dass Sie (oder ein Vertreter Ihres Hauses) an unserer Veranstaltung am 15.11.2012 in Vorsfelde teilnehmen würden.
Auch deshalb, weil unsere Einladung mit Datum vom 10.10.2012 sehr 
frühzeitig an Sie persönlich erfolgte. Erst auf eine - nach unserem Schreiben vom 26.10.12 - erfolgte telefonische Nachfrage meinerseits teilten Sie uns mit Schreiben vom 31.10.2012 Ihre Absage mit. Dass weder Sie noch ein Mitarbeiter Ihres Hauses zu unserem Diskussionsabend kommen, bedaure ich sehr.
Eine von Ihnen geforderte vorherige Terminabstimmung wäre organisatorisch natürlich gar nicht möglich gewesen, da wir insgesamt 21 persönliche Einladungen u.a. an Bundes-, Landes- und Kommunalpolitiker verschickt haben.

Sie haben selbstverständlich Recht, wenn Sie schreiben, dass die Erbbauzinsen das vertraglich vereinbarte Entgelt für die Nutzung einzelner Grundstücke sind. 

Es ist aber kein Widerspruch, wenn ich in meinem Schreiben ausführe, dass uns Erbbaurechtsnehmern „keine finanziellen Mittel für die ständigen und sehr hohen Erbbauzinsanpassungen“ zur Verfügung stehen.

Schon deshalb nicht, weil die Reallöhne der Arbeitnehmer bestenfalls stagnieren, die Realrenten sogar sinken. Das Statistische Bundesamt, sowie sämtliche Wirtschaftsinstitute in Deutschland bestätigen diese Angaben. Die entsprechenden Statistiken liegen Ihnen vor.
Dem steht eine von der Klosterkammer Hannover geforderte 17,23 %ige Erbbauzinserhöhung entgegen, was bedeutet, dass für die von ihnen geltend gemachten Erhöhungsansprüche nicht ausreichend finanzielle Mittel (siehe Reallohn- und Rentenentwicklung) zur Verfügung stehen.
Auch ein von uns beabsichtigter  Ankauf der Grundstücke steht in keinem Widerspruch. Die hierfür „notwendigen Mittel“ würden selbstverständlich über ein Bankdarlehn finanziert werden, wobei aufgrund der aktuellen Zinsen bei einer Bank (ca. 2,5 – 3 Prozent) gleiche Kosten entstehen und es sich um einen Eigentumserwerb handelt. Insofern ist es nicht richtig, wenn Sie schreiben, dass hierfür Mittel aufgebracht werden müssen, die den jährlichen Erbbauzins (immerhin 5 Prozent)  um ein „Mehrfaches“ übersteigen.
Die Ihnen gewünschten "Erklärungen über die Grundstückskaufabsicht" der Mitglieder unserer IG wollten wir Ihnen (oder einem Ihrer Mitarbeiter) am 15.11.12 persönlich aushändigen. Da das nun leider nicht möglich ist, werden wir sie Ihnen danach auf dem Postwege zukommen lassen.


Mit freundlichen Grüßen
Oliver Neuber, Sprecher der IG Wolfsburg

 
 

 

 

